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kabinettsrat über das ruſſiſche Problem
Berlin, 1. Oktober.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die für heute Nachmittag 5 Uhr vorgeſehene wichtige Un-

erredung zwiſchen Streſemann und Tſchitſcherin iſt auf den
heutigen Spätabend verſchoben worden, und wird
ſich vorausſichtlich bis in die Nachtſtunden ausdehnen. Die Ver-
ſhiebung iſt durch die Teilnahme Streſemanns an dem Kabi-
nettsrat über den deutſch- ruſſiſchen Vertrag ein-
getreten.

Nach dem offiziellen Empfang des ruſſiſchen Außen-
himmiſſars Tſchitſcherin beim Außenminiſter und beim
Keichskanzler, bei denen die erſten Vorbeſprechungen ſtatt-
gefunden haben, tagte heute nachmittag ununterbrochen bis in
die Abendſtunden ein Miniſterrat, der ſich mit der Frage
des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages und mit
dem doch recht ſchwer liegenden ruſſiſch-polniſchen Problem be-
ſhäftigte. Der ruſſiſche Außenkommiſſar wird nach Beendigung
des Miniſterrates zu weiteren Beſprechungen im Aus wärti-
gen Amt erwartet. Jm übrigen ein Beweis dafür, daß Herr
Tſchitſcherin doch wohl nicht nur aus Geſundheits-
rückſichten nach Berlin gekommen iſt, ſonſt würde
man ihm dieſe nächtliche Exkurſion wohl erſparen.

Es iſt ſo gut wie ſicher, daß der deutſch- ruſſiſche
Handelsvertrag unterzeichnet werden wird. Unge-
wißheit beſteht nur in der Form, ob der Außenminiſter dem ruſſi-
ſhen Kommiſſar Garantien dafür anbieten wird, daß
Deutſchland auch beim Abſchluß eines Sicherheitspaktes
und ſelbſt beim Eintritt in den Völkerbund nicht dem anti-
tuſſiſchen Block angeſchloſſen wird. Man kann da-
mit rechnen, daß die alte deutſche Oppoſition gegen den Artikel 16
deß Völkerbundes ſich unter dem Drucke Tſchitſcherin s
noch verſtärken wird. Daneben hat ſich der Miniſterrat
nit dem Problem einer von Rußland ausgehenden neuen Mächte-
gruppierung zu befaſſen. Wie der „Aſen-Oſteuropäiſche Dienſt“

I weldet, hat Beneſch die tſchechiſchen Delegationen
Mrüdkberufen zur Berichterſtattung über den Zweck von
I hitſcherins Europareiſe. Es ſcheint fich hier die Kombination
M Kußland, Polen, Tſchechoſlowakei, Jugo-

ſlawien, Jtalien abzuheben, die ſchon dadurch eine große
Wahrſcheinlichkeit beſitzt, weil in ihr Rumänien eingekreiſt wird

h und ſo völlig die für Rußland ſo dringende Frage zur Löſung ge-
langen würde. Man kann wohl ſagen, daß Berlin augen
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Wiriſchafisrevue im Landtage
Berlin, 1. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
ung
wir unsere Das Haus wandte ſich ſofort der zweiten Beratung der
nach dandels- und Gewerbeverwaältung zu. Bericht
w. 16 fatter

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vp.) betonte u. a. die Notwendigkeit
der Beendigung des Handeskrieges mit Polen, wobei aber keine,

iptehlen wir die Lebensintereſſen der deutſchen Wirtſchaft gefährdenden Kon-
ür den en gemacht werden dürfen.
l nter Niniſterialdirektor Contze erklärte in Beantwortung einer
rollene Anfrage, daß das Staatsminiſterium erwäge, den Warenhandel
rdedecken Dienſträumen überhaupt zu verbieten.

Das Wort nimmt
ke Handelsminiſter Dr. Schreiber.

Der Miniſter erklärte, daß ſeine Verwaltung alle weſentlichen
527 Reuausgaben des Flugweſens zu beraten habe.

Er hoffe, daß man bei den jetzt beginnenden Paktverhand-
lungen der Länder ſich einander ſo nähern werde, daß auch auf
dieſem Gebiete eine unverſtändliche Hemmung für Deutſchland
beſeitigt werde. Nach den bisher vorliegenden Zahlen für 1925
ſei damit zu rechnen, daß die Zahl der auf deutſchen Flug
zeugen beförderten Flug gäſte, wie die Höhe der Fracht und

ztstr. 9 zurückgelegten Strecken verfünffacht werden.
Der Miniſter erklärte weiter, ſeine Verwaltung ſei bemüht,

S Silber J en geringen verfaſſungsmäßigen Einfluß durch möglichſt ſtarke
verwaltungsmäßige Mitarbeit auszugleichen. Wirtſchaftspolitik
müſſe mit dem Hinblick auf die Geſamtheit und nicht auf die
Sonderintereſſen von einzelnen Gruppen betrieben werden. Eine
atſchloſſene Sozialpolitik im Jntereſſe der Zukunft unſeres
olkes ſei eine nationale Notwendigkeit. Die vorhandenen, nicht
reichuchen Mittel müßten ſo zweckentſprechend wie möglich ver
endet werden. Auf die Zuſammenarbeit mit den Berufsver-
valtungen lege die Regierung beſonderen Wert. Der Einfluß
Kreußens auf die Leitung der Reichseiſenbahn ſei durch

Decken

lieter

unsere e Dawesgeſetze außerordentlich vermindert worden. Er
rigartig urfte aber keine weitere Einſchränkung erfahren. Die Elektri-
37 ätspolitik Preußens ſei keineswegs auf eine Monopolſtellung
e kur bedacht. Man habe immer im Auge, den Strom ſo billig wie
ik 350) möglich zu liefern. Der Miniſter geht dann auf die

allgemeine Wirtſchaftslage
en und bezeichnet die zu erwartende Entwicklung als ſehr un

rchſichti g. Ein tieferer Peſſimismus ſei ebenſo bedenklich

Eine deutſchruſſiſche verſtändigung?
Tſchitfcherins erfolgreiche Weſteuropa-Reiſe

blicklich Mittelpunkt ganz bedeutender politiſcher
Verhandlungen iſt, denn der engliſche Gegendruck iſt
ſelbſtverſtändlich ſchon zu fühlen. Es iſt nicht damit zu rech
nen, daß vor der Abreiſe der Delegation nach Locarno oder auch
nur vor der Ausarbeitung eines endgültigen Paktentwurfes
eine Entſcheidung in dieſen Dingen fällt. Die Nach-
richt, die von einem Ultimatum Tſchitſcherin s wiſſen
will, iſt alſo falſch. Der ruſſiſche Außenkommiſſar wird
aber während der ganzen Zeit der Verhandlungen in
Deutſchland bleiben, und zwar in Fühlung mit der
Reichsregierung. Die anfänglich peinliche Ueberraſchung, mit
der man in Berlin Tſchitſcherins hochpolitiſchen Beſuch empfing,
iſt der Hoffnung gewichen, daß man ans dieſem Auffriſchen
des geſamten Komplexes der Oſtfragen doch noch manchen
Vorteil bei den Verhandlungen mit den Weſt-
mächten ziehen wird.

Vor der Einigung
Berlin, 1. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Reichskabinett tagte von heute nachmittag ab bis gegen

8 Uhr. Es wurden verſchiedene laufende Arbeiten erledigt, die
infolge der Reiſe des Reichskanzlers und des Außenminiſters
Dr. Streſemann verabſchiedet werden mußten. Eingehend
wurde auch der Stand der deutſchruſſiſchen Wirt
ſchaftsver handlungen erörtert. Ueber irgendwelche
Beſchlüſſe iſt noch nichts bekannt geworden. Wie je-
doch verlautet, ſind die Ausſichten für eine deutſch-ruſſiſche
Einigung nicht un günſtig.

Das Frühſtück beim Reichskanzler
Berlin, 1. Oktober.

Beim Reichskanzler fand heute mittag ein Frühſtück
ſtatt zu Ehren des gegenwärtig in Berlin weilenden ſowjet-
ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin, zu dem folgende Per-
ſonen geladen waren: Von der ruſſiſchen Botſchaft der
hieſige Botſchafter Kreſtinski, von deutſcher Seite nahmen teil
außer dem Reichskanzler der Reichsaußenminiſter, der Reichs
finanzminiſter, der Reichsinnenminiſter, der Reichswehrminiſter,
die Staatsſekretäre Kempner und von Schubert, Fürſt Bülow,
der Präſident der Handelskammer von Mendelsſohn-Bartholdy,
Geh. Rat von Vorſig, Ravené, Graf Kalckreuth, die Abg. Hilfer
ding, Graf Weſtarp und Koch, ſowie die Vizepräſidenten Dr.
Bell und Rießer.

Dr. Zchreiber über ſeine Handelspolitik
wie Optimismus. Auf dem Gebiete der Kohlen wirtſchaft
habe in den letzten Wochen eine gewiſſe Wendu zum
Beſſeren eingeſtellt. Jm Ruhrgebiet dürfte der Tiefſtand
zum mindeſten erreicht ſein. Die Staliſtik über die unter
ſtützten Erwerbsloſen ſtellt ſich ſo, daß am 1. September die Zahl
noch nicht einmal halb ſo hoch iſt als im Jahre 1924 und nied-
riger als in den Jnflationsjahren. Der Beſchäft'iigungs-
grad der Wirtſchaft ſei alſo ſehr erheblich. Allerdings
ſei die Beſchäftigung ſicherlich im weſentlichen angeregt durch
ausländiſche Kredite. Dafür ſpreche unſere Handelsbilanz in
deutlicher Weiſe. Es ſei zu erwarten, daß durch den Abſchluß
von Handelsverträgen eine gewiſſe Beſſerung eintrete. Das
ſicherſte Mittel, die Ausfuhr zu heben, und die Einfuhr zu
droſſeln, wäre die

Senkung der deutſchen Preiſe.
Gegenwärtig würden allmongtlich etwa 800 Kon

kurſe neu eröffnet, was etwa dem Zuſtande der Vor
kriegszeit entſpreche. Allmählich werde ſich der Grundſatz wie
der durchſetzen: Großer Umſatz kleiner Nutzen Staatliche Hilfe
beim Preisabbau ſei vor allem durch Steuererleichterung zu
wünſchen. Die Steuerlaſt betrage im Durchſchnitt noch min-
deſtens das Fünffache der Vorkriegszeit. Das Reich ſei hier
noch nicht weit genug gegangen. Verſtändlich ſeien die Klagen
über die Eiſenbahnfrachten. Jedoch werde eine allgemeine Tarif-
herabſetzung zurzeit kaum erreichbar ſein. Zuſammenfaſſend
erklärte der Miniſter, daß gewiſſe Anzeichen der Geſundung
der deutſchen Wirtſchaft vorlägen. Er hoffe, daß ſich dieſe An
zeichen du arher abheben werden, wenn die r m r
ungen in Locarno zur Befvriedung Europas undBefriedung Deutſchlands dienen. W

Die Beratung wird darauf durch eine Reihe von Anträgen
unterbrochen. Ein Antrag auf Beſtellung von Gruben-
kontrolleuren, für den Steinkohler bergbau aus den
Reihen der praktiſch erprobten Hauer wird in namentlicher
Abſtimmung mit 242 Stimmen der Linksparteien und des
Zentrums angenommen. Die Rechtsparteien beteiligten ſich nicht
an der Abſtimmung. Auch der weitere Teil desſelben Antrages,
wonach das Vorſchlagsrecht Bergarbeiterorganiſationen über-
tragen wird, findet mit 240 gegen 135 Stimmen der Rechts
parteien Annahme. Das Haus wendet ſich dann der Ab-
ſtimmung des Wohlfahrtsetats zu. Der Haushalt
wird nach dem Antrage des Hauptausſchuſſes angenommen.

Der Antrag auf Errichtung von Eheberatungsſtellen wird
rbge Ebenſo der Antrag, daß in das Geſetz zum Schutze
der Jugend gegen den Alkoholismus das Selbſtbeſtimmungs
hoherabgelehnt.

f. vecht der Gemeinden Aufnahme finde. Jn namenkkither Ab
ſtimmung findet ein ſozialdemokratiſcher Antrag Annahme, der
Einwirkung auf die Reichsregierung fordert, daß das vom Bei
rat für Heimſtättenweſen beim Reichsarbeitsminiſter beſchloſſene
Reformgeſetz dem Reichstag vorgelegt wird. Nach Erledigung
der Abſtimmung ſetzte das Haus die Beratung zum Handels
haushalt fort.

Abg. Jakobs-Hagen (Dn.) bezeichnet als Urſache der heu-
tigen Kriſis, daß der Produktionsapparat größer ſei als der
Abſatz. Hinter der Geſchäftsaufſicht hätten ſich vie be
faule Zahler verkrochen.

Abg. Dr. Hager (Zentr.) wünſcht größeren Einfluß Preu-
ßens auf das Reich in wirtſchaftlicher Beziehung. Der Optimis-
mus des Miniſters ſei in manchen Punkten etwas zu weit
gehend. Die Löhne ſeien objektiv zu niedrig. Es ſei notwendig,
daß unrentable Betriebe unbarmherzig geſchloſſen würden. Der
Redner wendet ſich gegen den Luxus vieler Gemeinden, und
gegen den Feſttaumel, der ſich überall im Lande bemerkbar macht
und durchaus nicht gerechtfertigt ſei.

Die Weiterberatung wird auf Freitag U Uhr vertagt.

Die kommenden Provinziallandtags-
und Kreistagswahlen

Kuslegung der Wählerliſten nach dem neuen Geſetz
Berlin, 1. Oktober.

Der Landtag hat ſoeben das neue Wahlgeſetz für die Pro
vinziallandtage und Kreistage verabſchiedet. Auf Grund
dieſes Geſetzes ſind am 29. November d. J. ſämtliche
Provinziallandtage (Kommunallandtage) einſchließlich des
Hohenzollernſchen Kommunallandtages und ſämtliche Kreistage
einſchließlich der bisherigen Amtsverſammlungen in den Hohen-
zollernſchen Landen, jedoch mit Ausnahme der von dem Miniſter
des Jnnern zu beſtimmenden Grengkreiſe in Oberſchleſien ne u
zu wählen. Die Ausnahme wird ſich, wie der „Amliche
Preußiſche Preſſedienſt“ aus einem Runderlaß des Jnnern
mitteilt, erſtrecken auf die Kreiſe Beuthen-Land, Hindenburg,
Ratibor-Land, Rybnik, Tarnowitz und Toſt-Gleiwitz.

Durch das neue Geſetz wird das Geſetz über die Pro-
vingiallandtags- und Kreistagswahlen vom 3. Dezember 1920
außer Kraft geſetzt. Infolgedeſſen wird auch der Runderlaß
des Jnnenminiſters vom 20. Auguſt d. J. hinfällig, nach dem
am 25. Oktober d. J. Neuwahlen zu den vor dem 1. No
vember 1921 gewählten Provinziallandtagen und Kreistagen
ſtattfinden ſollten. Für ſämtliche Wahlen ſind die Wählev
liſten gemäß den Vorſchriften des neuen Geſetzes aus
zulegen; wo die Auslegung gemäß dem Runderlaß vom
20. Auguſt d. J. bereits begonnen hat, iſt ſie daher zu wieder
holen. Die Auslegungsfriſt beträgt zwei Wochen
und beginnt ſpäteſtens fünf Wochen vor dem Wahltage. Ein
Ausführungserlaß zu dem neuen Geſetz und eine neue Wahl
ordnung für die Provingziallandtags und Krveistagswahlen wer-
den in Kürtze erſcheinen.

Hindenburg entzieht ſich allen
Ovationen

Berlin, 1. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichspräſident hat geſtern in aller Stille

Berlin verlaſſen, um ſich für einige Tage unauffindbar
zu machen. Tatſächlich iſt amtlich ſein jetziger Aufenthaltsort
nicht bekannt. Hindenburg will ſeinen Geburtstag am 2. Oktober

im engſten r r feiern. Er hat ſich alledie vielen ſchon geplanten Glückwunſchkundgebungen
in freundlicher Form verbeten, denn ſonſt wäre der
2. Oktober für ihn ein Tag der größten Unruhe geworden. Da
Hindenburg ſeine Gemahlin verloren hat, liebt er es, Familien
feſte nur im engſten Kreiſe zu begehen. Es iſt nicht damit zu
rechnen, daß der Reichspräſident, wenn nicht unvorhergeſehene
politiſche Ereigniſſe eintreten, vor Anfang nächſter
Woche aus ſeinem jetzigen Aufnthaltsort, einem Jagd-
ſchlößchen in der Mark, nach Berlin zurückkehren wird.

Die Ruhrkampfentſchädigung
Bochum, 1. Oktober.

Nach längeren Verhandlungen zwiſchen dem Reichsarbeits
miniſterium und den Spitzengewerkſchaften ſind den Blättern
zufolge nunmehr Richtlinien für die Zahlung einer Ruhr
kampfentſchädigung für erwerblosgewordene Arbeiter des be
ſetzten Gebietes feſtgeſetzt worden. Der Grundbetrag der
Zahlung beträgt 80 Mark und erhöht ſich für jeden weiteren
Angehörigen, für den Unterhalt gewährt wird, um 10 Mark.
Die Ausgzahlung, die ſpäteſtens in den erſten Oktoberwochen
erfolgen ſoll, kommt Arbeitsfähigen und arbeitswilligen Perſonen
zugute, die im Jahre 1924 durch Arbeitsloſigkeit oder Feier-
ſchichten in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Mai einen Verdienſt
ausfall von 40 Arbeitstagen hatten. Bei Bergarbeitern iſt die
Vorausſetzung ein Verdienſtausfall von 30 Tagen vom 1. Januar
bis 30. April und bei Angeſtellten ein Verdienſtausfall von
30 Tagen in der Zeit vom 1. Januar bis 30. September.
Streik und Ausſperrung zählen bei der Berechnung
der arbeitsloſen Zeit nicht mit. Eine weitere Bedingung i
daß die Unterſtützungsempfänger mindeſtens Zwei Familien
angehörige oder einen Abkömmling unterhalten. Sie müſſe
auch während der für das Jahr 1924 beſtimmten Friſt und wi
der am 1. Oktober 1925 ihren gewöhnlichen Aufenthalt innerhaß
des beſetzten Gebietes einſchließlich der ſeit dem 15. Auguſt 1928
geräumten Bezivke gehabt haben.



Die europäiſche Luftfayrt konferenz
Stockholm, 29. September.

Die europäiſche r r erenz hatte geſtern ihre erſtenSagen im ſchwediſchen Reichstag. Jnsgeſamt ſind
über 70 offizielle Vertreter der Behörden und Luftverkehrsgeſell
haft anweſend. Die heutigen Beratungen hatten lediglich
Pechiche Fragen zum Gegenſtand. Referate über Nachtflug und

Flührerſicherungsweſen wurden gehalten. Der Nachmittag bot
hierzu außerordentlich intereſſante und entſchei

omente. Schwe
in Eegeriſa

dungsreiche
Generalpoſtmeiſter Julin,

eines

keineswegs genüge, e Jtalien
nationalen Lu aaphiſch uneingeſchränkten Gebieten und unter Ausſchlußer chörden, j unter Teilnahme aller beſtehenden Luftver-
hrsgeſellſchaften. Hierüber entſpann ſich eine lebhafte Dis

kuſſion, in welche der anweſende Generalſekretär Chinas eingriff.
Die morgen ſtattfindenden Kommiſſionsſitzungen dürften über
die verſchiedene Stellungnahme zu dieſen für die europäiſche
Luftfahrt bedeutſamen Fragen Klarheit ſchaffen. Die Sitzung
w um 6 Uhr abends geſchloſſen. Am Abend fand einanfangs beim iſchen ßenminiſter ſtatt.

Wachſende Gefahr für das Danziger
Deutſthtum

Danzig, 1. Oktober.
Die polniſche Eiſenbahnverwaltung hat durch das Eiſen

hahnamt allen Bahnmeiſtereien in dem Gebiet der Freien
Stadt unter dem 24. September eine Verfügung über die Ein
ſtellung von Bahnunterhaltungs arbeitern zu

n laſſen. Danach ſollen die ſtändigen Arbeiter bei den
ameiſtereien mit der Zeit in ein Verhältnis gebracht wer

den, daß ſich die Danzig deutſchen und die Danzigpolniſchen
t r zahlen mäßig die Wage halten. Um dieſes

el zu erreichen, ſollen vorläufig nur ſolche Arbeiter in das
n ige Arbeitsverhältnis überführt werden, die einer Danzig
phl niſchen Organiſation angehören. Bis zum

Oktober ſollen die Bahnmeiſtereien, in dem u. a. die Arbeiter
namentlich aufzuführen ſind mit der Angabe, ob ſie einer
Dangzig- deutſchen oder einer Danzig- polniſchen
Organiſation angehören, haben die ſchriftliche Erklärung ab
zugeben, ob ſie Danzig deutſcher oder Danzigpolniſcher Richtung
ſ Einen entſprechenden Vermerk hat die Bahnmeiſtereia Verzeichnis aufzunehmen.

Dieſe faſt unglaubliche Verfügung verſtößt gegen die
nbahnentſcheidung des Kommiſſars des Völkerbundes vomh Ei ptember 1921. Ferner hat die Eiſenbahnverwaltung bei

Reueinſtellung von Beamten und Arbeitern für die Eiſenbahn
des Danziger Gebietes lediglich auf die Danziger Staatszuge-
hörigkeit zu achten. Sie iſt nicht berechtigt, bei Beamten oder
Arbeitern irgend eine Unterſcheidung nach der Organiſation
oder Staatszugehörigkeit zu machen und hierüber von den
Eiſenbahnbedienſteten Erklärungen zu fordern. Der Senat der
Freien Stadt Danzig hat den Danziger Eiſenbahndelegierten

bei der Staatsbahndirektion Einſpruch zu erheben
und ſie um Aufhebung der Verfügung zu erſuchen. Er hat
ferner einen entſprechenden Schritt bei der diplomatiſchen Ver
kretung Polens in Danzig unternommen.

Neuer Krach bei den amerikaniſchen
Schuldenverhandlungen

New-York, 1. Oktober.
Wie von unterrichteter Seite verlautet, ſind die letzten

Vorſchläge der franzöſiſchen Schuldenfundierungs-
kommiſſion von Amerika zurückgewieſen worden. Die
amerikaniſche Kommiſſion hat dem Präſidenten Coolidge formell
mitgeteilt, daß die franzöſiſche Kommiſſion bisher noch ke ine
Vorſchläge gemacht habe, die als Verhandlungs-grundlage dienen könnten. Eine amtliche Mitteilung der
amerikaniſchen Regierung dürfte noch heute zu erwarten ſein.

Eiſenbahner und Sicherheitspakt
BVerlin, 1. Oktober.

Dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann wurde am
28. September d. J. abends auf Grund eines Beſchluſſes des
Breslauer Gewerkſchaftstages der Gewerk-
ſchaft deutſcher Eiſenbahner von einer Abordnung,beſtehend aus dem Eiſenbahner- Abgeordneten der verſchiedenen
Reichs und Landtagsfraktionen, ſoweit ſie Mitglieder der
genannten Gewerkſchaft ſind nachfolgende Adreſſe überreicht:

Die Gewerkſchaft deutſche. Fiſenbahner hat auf ihrem, vom
13.--15. September in Breslau ſtattgefundenen Gewerkſchafts-
tag die Behandlung der gewerbepolitiſchen Zukunftsmöglichkei-
ten im Zuſammenhang mit den Perſonalfragen in den Vorder-
grund geſtellt. Die Verhandlungen, an denen über 200 Dele-
gierte teilnahmen, die rund 150 000 Eiſenbahnbeamte, Ange
ſtellte und Arbeiter vertraten, waren getragen von der Erkennt-
nis, daß die Reichsbahngeſellſchaft und damit ihr vielhundert-
tauſendköpfiges Perſonal in einem Maße und Umfange
zu den Laſten des Dawes-Gutachtens und den ſon-
ſtigen politiſchen Laſten herangezogen ſind, die keine s-
wegs einer gerechten Laſten verteilung entſpricht.
Der hierzu einſtimmig gefaßte Beſchluß beſagt:

Weſentliche Vorausſetzung für eine leiſtungsfähige Ge
ſamtwirtſchaft iſt ein hochentwickeltes leiſtungsfähiges Ver
kehrsgewerbe. Die Deutſche Reichsbahn kann dieſe Auf
gabe nicht erfüllen, weil ſie Tarife erheben muß, die 140 bis
180 Prozent der Friedenstarife ausmachen. Dieſe Tarife ſind
notwendig, um einmal die Laſten aus dem Dawes-
Gutachten zu erfüllen und außerdem 400 Millionen pol i-
tiſche Laſten aufzubringen, denen eine Gegenleiſtung nicht
gegenüberſteht. Es muß unter allen Umſtänden gefordert
werden, daß die 400 Millionen politiſche Laſten von der
Reichsbahn genommen werden, um ſo eine Entlaſtung
der Reichsbahn und damit der deutſchen Wirtſchaft (durch
dann mögliche Tarifermäßigungen) herbeizuführen.

Eine Abbürdung der politiſchen Laſt iſt aber auch deshalb

e C oKleinigkeiten aus der Politik
Geographie ſchwach.

Poincaré führte kürzlich in einer
„Lothringer von Paris“ in Metz den Vorſitz. Der „Temps“ be
richtete über dieſe Tagung und fügte ergänzend hinzu: „Poin-
caré, der Sohn unſerer wiedereroberten Provinzen

Poincaré ſtammt aus Bar-le-Duc, das bis heute immer noch
in Frankreich lag, und nicht in Elſaß-Lothringen, wie der
„Temps“ ſchreibt.

Marokko in Frankreich.
Als Marſchall Lyautey aus Marokko nach Frankreich

e en fand ſich zu ſeinem Empfang auch der Ex-Sultan
ulay Hafid mit ſeinem Gefolge ein. Ein Oberſt aus der Suite

des Marſchalls bemerkte lächelnd: „Herr Marſchall, Sie kommen
aus Marokko nicht heraus. Ueberall treffen Sie Marokkaner, ſo
gar hier in Paris!“

Lyautey antwortete trocken: „Hier ſogar noch mehr
als in Marokko.“

Ein Opfer ſeines Berufes.
Nach einer Meldung aus Fez iſt der Kriegsberichterſtatter

des „Temps“, Oberſt Reginald Chan, bei der Beobachtung des
franzöſiſchen Vormarſches auf Ekör gefallen. Chan hat ſich
ſeit Beginn der großen Offenſive faſt ununterbrochen in der
Feuerlinie aufgehalten.

Filmbrand im Hamburger Hafen
Hamburg, 1. Oktober.

Heute morgen brach auf dem am Afrika-Kai liegenden
Dampfer „Jufuku Maru“ der „Nippon-Yuſen Kaiska“ Feuer
a u 8. Drei Löſchdampfer der Feuerwehr ſind am Werke. Auch
von der Landſeite bekämpft ein Zug der Feuerwehr den Brand.
Das Feuer entſtand durch eine Ezploſion von etwa 150 Kiſten
Filme, die aus dem Laderaum an Deck gebracht worden waren,
um abgeſetzt zu werden. Eine zweite gewaltige Stichflamme
ſchlug bis hoch über die Maſten empor, verbrannte 15
deutſche Schauerleute ſchwer und zerſtörte Takelage
und Antennenanlage. Japaner ſollen angeblich nicht zu Schaden
gekommen ſein.

Verſammlung der

Die Reichsbahnbeamten an Streſemann gal
unumgänglich notwendig, weil dieſe Belaſtung auf die Dauer
Perſonal- und Dienſtverhältniſſe bringt, die zu einer Ge,
fährdung der Betriebsſicherheit führen müſſen.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Verhandlungen wurden von
den Delegierten, beſonders aus der Oſtmark, weitere ſchwere Ve.
denken zum Ausdruck gebracht über die Beſtrebungen des Feind
bundes, von Deutſchland vermittels des Oſtpaktes das Dürqh.
marſchrecht für weſteuropäiſche Truppen nach Rußland
zu erzwingen. Die Eiſenbahner befürchten, daß ſie dann wie,
der, wie beim Ruhrkampf, die Hauptleidtragenden ſein werden.

Dieſe Bedenken wurden noch verſtärkt durch die Pläne des
Verkehrsausſchuſſes beim Völkerbund über die Errichtung eines

4. d
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ſrzehnken.
mitteleuro päiſchen Verkehrsblocks. Je nachdem Oer Krie
wie dieſer zuſtande käme, ſo wurde gefolgert, ſei es möglich, daß Fforſcher
es mit der von der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner en konnte
ſtrebten Rücküberführung der Reichseiſenbahn in die Oberhoheit de: 1921
des Deutſchen Reiches ein für allemal vorbei ſein werde. de und in
Hoffnung der Danziger Eiſenbahner auf eine Wie weiterendervereinigung mit den reichsdeutſchen Eiſenbahnern u nmenkün,
würde damit ebenfalls endgültig vernichtet. kunde n

Die Delegierten waren ſich darin einig, daß ſie nicht de n beſitzt
Aufgaben der Regierungskoalition bzw. des Reichskabinetts z der Nu
erfüllen haben, weil die Löſung politiſcher Fragen nicht u des Mü
ihrem Aufgabengebiet gehört. die an ſich politiſche Frage ſt rikerdes Oſtpaktes unter Umſtänden jedoch ſchwerwiegende wirtſchaft hiſto e
liche Folgen für Reichsbahn und Reichsbahnperſonal haben kann e e
wurden die dem Reichstage und preußiſchen Landtage angehö wiſſen
renden Mitglieder der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner, die ten. P
den verſchiedenen bürgerlichen Parteien angehören, beauftragt rtenntnis
dem Reichsaußenminiſter dieſe Bedenken vor Nrete der
ſeiner Abreiſe nach dem Tagungsort der Konferenz der Zunächſt
Kabinettchefs und Außenminiſter vorzutragen. z eine Hilf

Jm Verlaufe der Ausſprache wurden weitere wichtige Fra fmerkſamke
gen des Verkehrsgewerbes, insbeſondere die drückenden politiſchen e eine Hilf
Laſten der Reichsbahn, behandelt. Die von der Delegation ent- Reih ſie
wickelten Gedankengänge wurden von dem Herrn Reichsaußen- h einen K
miniſter gewürdigt und werden bei den weiteren Arbeiten der Naeitet ſein.
Reichsregierung ernſte Beachtung finden. Anſchließe

nd „Halle
r Erzbistr

An Einzelheiten erfahren wir noch:
Heute vormittag brach auf dem im Hamburger Hafen lie

genden japaniſchen Dampfer „Jufuku Maru“ das Feuer aus.
Auf dem Deck des Dampfers, der gerade gelöſcht wurde, lagerten
150 Kiſten mit Zelluloid-Filmabfällen, die heute morgen ab-
genommen werden ſollten. Auf bisher ungeklärte Weiſe fingen
die Kiſten Feuer. Einerieſige Stichflamme h en ſ.
ſchoß empor, die die Kiſten durcheinander und auseinander warf. N. falls von
Einige dieſer brennenden Kiſten flogen in den offenen Lade z jedoch die
raum, wo gelöſcht wurde und ſetzten dort auch einen Teil der R ert biete
Ladung, die in der Hauptſache in Getreide und Oelkuchen be- weſens
ſtand, in Brand. Hohe Flammen ſchoſſen aus dem Innern a Die Mi
des Schiffes empor, die auch den Teeſchuppen gefährdeten. Nah die Bede
kurzer Zeit war die Feuerwehr mit vier Zügen zur Stelle, ſo ges
daß das Feuer mit drei Löſchdampfern und einer Löſchbarkaſe n de gr
und auch von der Landſeite noch mit zwei Zügen der Feuen n NMünsen
wehr bekämpft wurde. Durch fünfzehn Rohre wurden e r

ungeheure Waſſermengen in das brennende Schiff h vor Ein
geſchlendert, iiſchaft, inſo daß der Dampfer ſich ſchließlich auf die Seite neigte t der Arb

und im Vorderſchiff die PUmpen angelegt werden Pauſchmittel
mußten. Das Schiff war zur Mittagsſtunde in dichten Rauch als Nal
gehüllt. Die fraglichen Laderäume befinden ſich im Hinterteil Fütegeld. An
des Schiffes. Das Vorderſchiff iſt unberührt geblieben. Vorüber Pälungsſtadi
gehend war auch der Maſchinenraum im Mittelſchiff gefährdet. Perblick übe
Eine ungeheure Hitze war weit um das Schiff herum Seine ge
ſpürbar und machte das Arbeiten für die Feuerwehrleute ſehr
ſchwer. Der hintere eiſerne Maſt glühte. Eine ganze Reihe
der mit dem Löſchen beſchäftigten Arbeiter erlitt leichtere, zum
Teil auch ſchwerere Brandwunden an den Händen und im
Rücken. Außer den Arbeitern, die mit leichten Brandwunden
davonkamen und ſich nach Anlage von Notverbänden nach
Hauſe oder in ärztliche Behandlung begeben konnten, mußte
die Polizei

15 Leichtverletzte und zwei Schwerverletzte n Creigniſf
abtransportieren. Der Schaden läßt ſich im Augenblick noch nicht Mieſten Mün
überſehen. Auch iſt über die Entſtehungsurſache des Feuer Wyerts (ſa

noch nichts bekannt. m Vergwerhunders, wo

„cntweder Oder
14] Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Horand überlegte und ſchüttelte den Kopf. „Wie denken

Sie ſich das? Kriminalfilm? Tür aufreißen und: Hände hoch!
Nur kein Aufſehen!“

„Aus dieſem Wunſche ſchließe ich, daß es ſich in der Tat
um etwas Wichtiges handelt.“

„Wichtig iſt gar kein Ausdruck! Höchſt wichtig, mein Beſter!
Die Skigze iſt für Sachverſtändige Millionen wert unter
anderem. Aber wer weiß denn, ob ſie wirklich erſt da oben
verloren gegangen iſt? Wir waren vorher im Kaſino, der
Mantel hing ſtundenlang in der Garderobe. Jch kann das Biatt
auf dem Hinweg verſehentlich aus der Taſche gezogen haben.
Oder weiß der Teufel was! Reſultat: futſchl“ Er ſchob
den Zylinder in den Nacken und wiſchte ſich über die Stirn.
„Na kann man nichts machen

„Vielleicht bekommen Sie das Blatt doch
„Ausgeſchloſſen! Wer damit nichts anzufangen weiß,

wirft es weg. Und wer ſich auskennt, wird ſich hüten, den ehr-
lichen Finder zu ſpielen. Der verkauft das Ding. Ans Aus-
land. Kann eine ſchöne Geſchichte werden.“

„Hoffen wir immerhin das Beſte!“ ſagte Warenſtki, nicht
ohne Salbung.

Ralf Horand blieb ſtehen und gab ihm plötzlich die Hand.
„Ja hoffen wir das Beſte! Jch möchte Sie nur um eines
Litten: Sagen Sie niemand etwas von der Geſchichte.
Niemand!“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich.“
„Und wegen der Revanche, Herr Warenſki, es wird ſich

eine Gelegenheit finden laſſen. Jch muß heim. Entſchuldigen
Sie, bitte, daß ich mich ſo abrupt empfehle. Aber Sie be
greifen

„Vollkommen!“ nickte Warenſki und ging ſeines Weges.
7
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Draußen, jenſeits der Jſar, wo die Straßen ſich in edle
Särten löſen und die Häuſer ſich hinter ſtilles Grün zurück

h eezegen haben, ging ein Herr über den Fahrdamm. Um die
7 e bog ein dunkelbrauner Kraftwagen. Der Herr blieb

mitten im Wege ſtehen und zündete ſich eine Zigarette an; der
Wind löſchte das erſte Streichholz aus, der Herr bohrte ein
zweites aus der Schachtel. Das Auto rief warnend Der Herr
hörte nichts. Das Auto gröhlte zornig durch die Gartenſtille.
Dann ſchliffen die Bremſen, der Wagen hielt, bebend vor Un

mut. Die Scheinwerfer ſtierten das menſchliche Hemmnis aus
blinden Augen an.

Der Mann mit den Streichhölzern wandte ſich freundlich
lächelnd und ſprach zu dem Herrn am Steuer: „FJch wollte dir
nur ſagen lieber Bodo, daß ich heute abend ein wenig verwenſe;
aber tröſte dich ich werde bald wieder hier ſein.“

Bodo erkannte Ralf Horand. Dann lachte er einigermaßen
verlegen. „Du haſt mich daheim nicht angetroffen

„Jch habe mir den Weg nach dem babyloniſchew Turm er
ſpart und mich gleich hier als Morgenüberraſchung aufgebaut.
Doch nett von mir wie?

Der Prinz faltete die Stirn. „Höchſt ſcharfſinnig überlegt,
Ralf, und zufällig richtig. Du ſpionierſt alſo ein bißchen
daß die Menſchen einander doch nicht in Ruhe laſſen können!“

„Das iſt freilich übel. Manche fahren einen ſogar mit dem
Auto über den Haufen. Uebrigens biſt du auf dem richtigen
De das Tor dort links gehört zu dem Garten von Fräulein
Delius.“
ga en möchte bemerken, daß es ſich um einen Krankenbeſuch

ndelt.
„Glaubteſt du denn, daß ich an anderes gedacht habe? Du

warſt immer ein Muſter an Höflichkeit. Wegen der Krankheit
kann ich dich übrigens beruhigen: Die Patientin ſtand noch eben
am Fenſter und ſah recht wohl aus.“

„Dann iſt mein Beſuch durchaus überflüſſig ſagte Bodo
ruhig, „ich werde dich in die Stadt zurückfahren, und du erzählſt
mir, warum und wohin du verreiſen mußt.“

„Heuchler!“ ſagte Horand. „Jch ſollte dich für deine ſcham
loſe Verſtellung beſtrafen und auf dein Anerbieten eingehen.
Aber der Vormittag iſt ſo ſchön jeder mag ſein Vergnügen
ſuchen, wo er es zu finden glaubt. Gib mir alſo deine biedere
Rechte, wünſche mir glückliche Reiſe, denke an dein allerdings
vorzeitig ergrautes Haupt und vergiß nicht deinen dich liebenden
Ralf Horand. Punkt.“

„Sage mir doch wenigens
„„Auf Wiederſehen!“ winkte Horand und ging davon. Der

Prinz ſah ihm kopfſchüttelnd nach. Ein Glück, daß ich nicht
neugierig bin, dachte er; „ſieht es nicht ſo aus, als ob Ralf
mi h überwachen wollte? Er iſt komiſch mit ſeiner Geheimnis-
trämereni; aber das kommt davon, wenn die Leure nichts zu tun
haben übrigens ſcheint es mir faſt, als ob ich, ſeit ich Bogen
hart habe, ebenfalls auf d mm Wege ſei, dumme Streiche zu be
gehen es wäre Zeit, vernünftig zu wer den; die Eſel ſind nicht
umſonſt grau

Und mit dieſen Ueberlegungen beladen, ſteuerte Bodo ſeinen
Wagen vor die Tür des Hauſes, in dem Selma Delius wohnte.

Der Prinz traf ſie, wie ſie mit pflegerhafter Gebärde einen
ſchlohweißen Herrn im Fahrſtuhl durch den Garten ſchob. Die

Haltung ſtand ihr gut, und der Alte ließ ſich ihre ſchönen Hände
mit knurrendem Wohlbehagen gefallen.

Bodo lernte den berühmten Landry kennen, wickelte eine
freundliche Unterhaltung mit der Sicherheit einer Grammophon-
platte ab, dachte derweilen, wie wundervoll Selma Delius heute

Aus

ausſähe, und verſah ſich mit jener liebenswüroigen Höflichkeit. J. Der erſ
die unangreifbar glatt geſchliffen iſt wie eine Kugel, und de ſaiſon
nichts ablehnt und zu nichts verpflichtet. Zudem mußte er ſich r in
eingeſtrhen, daß Selana Delius durchaus eine Dame ſei, und ubd veranſ
als er hörte, daß ſie England als ihre zweite Heimat betrachte Peung, daß
war er von der Argloſigkeit ihres freien Lachens übergeugt. Der ſint doch
Vormittag blieb ſonnig, wolkenlos und ohne Schwüle. hundert reiz

Gegen Mittag empfing Bogenhart den Prinzen mit der en nur
NPachricht, daß Horand dageweſen ſei, ohne daß er habe feſtſtellen kingeſſin
können, was jener eigentlich zu erfahren wünſche. „Er wird leid und Fr
rerreiſen!“ berichtete Bogenhart, „oder vielmehr: er wird ein Pau. Frau
wenig mit der Eiſenbahn fahren, denn er hat mich gebeten, Pérliner G
ihn heute abend um halb elf Uhr vom Bahnhof abzuholen. Die r Luſtiger
ganze Sache kommt mir ſonderbar vor.“ Helmut„Mir auch!“ ſagte Bodo achſelzuchend. „Jch glaube faſt ahren in
irgend jemand ſpielt hier Kriminalroman. Das Leben iſt ein Pfäule im S
Kino, noch dazu ein ſchlechtes, aber das Publikum läuft immer Für die
wieder hinein. Wiſſen Sie übrigens, was ich heute vormittag RotWeißßB
getan habe Ich bin mit Fräulein Delius ſpagzieren gefahren e Verlobn

Sie ſagen nichts mit einer„Jch wüßte nicht, woher ich die Berechtigung nehmen ſollte. Pllves. E

etwas zu ſagen. Kiniſteriald„Jhr höchſt offizieller Ton beweiſt mir, daß mein ueberfal Wieilung ir
auf Jhre Seelenruhe ſehr notwendig war. Kommen Sie mal Mener Tocht
her, Bogenhart. Zünden Sie ſich eine Zigarette an, ſo. Nun Merbenen T
ſetzen wir uns. Und, bitte, markieren Sie nicht den Priva Waählt hat.
ſekretär. Mir ſcheint, daß dieſe ſehr Blonde Jhnen nicht gleich nanns in

gültig iſt?“ kanzler Lut„Ach Gott ſagte Walter Bogenhart. zum Reichs„Na, na ſind Sie ſich eigentlich darüber klar, was die inzlei. S
Dame iſt? Ich will nicht wiſſen, daß ſie gelegentlich ſtudiert pitänleut

ſondern überhaupt Serrn Wal„Nein I vhnnten„Jch weiß es auch nicht. Jedenfalls iſt ſie ſehr hübſch, wie als Meiſt
„Meiner Meinung nach könnte man ſie ſchön nennen.“ z Herrn

„Sind ſie ſehr liiert?“ en NMeiſte„Ach Gott SriſtſtellerLaſſen wir doch den lieben Gott aus dem Spiel; der Man Staatsregie
t wichtigere Dinge zu denken. Glauben Sie daß dieſe Selma i Kaſſel e
Delius die Urſache einer Verſtimmung zwiſchen uns beiden wel Mir von

den könnte ch derWalter Bogenhart verſtand dieſe Frage durchaus richtig Saſhingtor
„Nach dieſer Unterhaltung nicht mehr!“ ſagte er ruhig

Fortſetzung folgt.
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Halle, 2. Oktober.

4. deutſcher Münzforſchertag
Eröffnung der Vortragsreihe.

ger vierte Münzforſchertag, deſſen Auftakt der am Mitt-
4 veranſtaltete Begrüßungsabend darſtellte, fand ſeine Forr-
ung durch Eröffnung der umfangreichen Vortragsreihe. Der
ſigende der Numismatiſchen Geſellſchaft in Halle, Herr Prof.

e M. v. BVahrfeldt, gab nach kurzen Worten der Be
ung und des Dankes, der beſonders der Univerſität Halle
ſeinem Rektor galt, einen Ueberblick über die verſchiedenen
anmlungen von deutſchen Müngzforſchern in den letzten
hrzehnten.ſ Krieg brachte, wie überall, ſo auch im Wirken der
üngforſcher einen Stillſtand, der erſt allmählich überwunden

en konnte. So kamen ſchließlich folgende Tagungen zu
e 1921 in Hannover, 1923 in Hamburg, 1924 in Frank-

t und in dieſem Jahre die jetzige Verſammlung in Halle
e weiteren wies der Vortragende auf den Zweck derartiger
ſanmenkünfte hin und auf die große Bedeutung, welche die

kunde nicht nur für einige, ſondern für alle Wiſſen-
Beiſpiele erläuterten offenſichtlich den

u der Numismatik, die durch ihre Forſchungen auf dem Ge-
e des Münzweſens nicht allein für Hiſtoriker, ſondern auch
unſthiſtoriker, Theologen, Phiolologen, Mediginer uſw. wichtige
ſchlüſſe geben. Sie, die Numismatik, iſt alſo nicht eine
fswiſſenſchaft, ſondern die Hilfswiſſenſchaft vieler Wiſſen
Liten. Wenn die jetzige Veranſtaltung zur Feſtigung dieſer
Kenntnis beiträgt, dann hat ſie ihren Zweck erreicht. Darauf
gffnete der Vorſitzende den 4. Deutſchen Münzforſchertag.
Zunächſt ergriff Se. Magnificenz der Rektor der Univer

z eine Hilfs, ſondern Grundwiſſenſchaft anſieht, der, wenn
merkſamkeit beſonders der Münzwiſſenſchaft zu, die er nicht

eine Hilfs, ſondern Grundwiſſenſchaft anſieht, der, wenn-
ich ſie noch jung iſt, eine Zukunft bevorſteht. Zwar wird es
h einen Kampf koſten; aber der Kampf wird von Erfolg

eitet ſein. Er wünſchte der Numismatik die beſten Früchte.
Anſchließend ſprach Herr E. Mer ten s Halle über das

ma „Halle eine Müngſtätte der Erzbiſchöfe von Magdeburg
in Erzbistum Magdeburg gehörten früher 10 Münzſtätten:
ſagdeburg, Giebichenſtein, Halle, Frohſe, Jerichow, Egeln,
nebeck uſw. Da Halle's Bedeutung als Salzſtadt beſtändig
mahm, wird es eine Verlegung der Münze von Giebichenſtein
h Halle erſtrebt haben. Beſonders wichtig ſind für unſere
dt nun die Prägungen des Erzbiſchofs Wichmann, deren
genarten und Beſonderheiten an zahlreichen Lichtbildern vor
gen geführt wurden. Weiterhin wurde eine gewiſſe Aehnlich

der Naumburger und Merſeburger Münzen mit den
llenſern feſtgeſtellt. Die bekannte „Moneta Hallenſis“ iſt
enfalls von Wichmann. Unter den Nachfolgern Wichmanns
z jedoch die Spannkraft nach. Die Zeit vom 13. bis 15. Jahr-
dert bietet ein unerfreuliches Bild auf dem Gebiete des

fünzweſens. Es fanden nur wenige und ſchlechte Prägungen
t. Die Müngzkunde in dieſer Zeit iſt noch gar nicht geklärt.
ſir die Bedeutung Halles in Bezug auf das Münzweſen unter
drei großen Erzbiſchöfen wird jedoch angenommen, daß es
a Nünzen Magdeburgs nicht nachſteht.

Den nächſten Vortrag hielt Prof. Dr. Regling, der
rektor des ſtaatlichen Müngzkabinetts in Berlin, über das
d vor Einführung der Münze. Jm Anfang gab es die Eigen-

irtſchaft, in der noch kein Wertmeſſer notwendig war. Erſt
t der Arbeitsteilung machte ſich der Wunſch nach einem
dauſchmittel bemerkbar, das in verſchiedenen Arten vorhanden

als Nahrungsmittel, Kleidung, Schmuck und ſchließlich Ge
egeld. An Hand von Lichtbildern wurden die einzelnen Ent

gsſtadien erläutert, und es wurde ſo ein guter Geſamt-
herblick über die Vorfahren unſerer heutigen Münzen bzw.
Sheine* gegeben. Weitere Vorträge wurden gehalten von
ch Rat Prof. Dr. Meie r Braunſchweig über „Das Barren
d des Mittelalters“, Geh. Rat Prof. Dr. Friedensburg-
hirſchberg „Die Frauen auf den Münzen des Mittelalters“ und
f. Dr. M. Bernhart- München „Die Technik der
enaiſſanceMedaillen.

Als letzter Vortrag iſt noch der des Herrn Bergwerks-
ſrektor Wol f Halle über „Bergwerks und Ausbeutemünzen
u erwähnen. Die ſogenannte Art von Münzen diente den
berſchedenſten Zwecken, als Ausbeute-Münzen, zum Gedächtnis
m Ereigniſſe aller Art, Kataſtrophen, große Funde uſw. Die
teſten Müngzen ſtammen aus der erſten Hälfte des 16. Jahr-
ſinderts (ſchleſiſcher Groſchen). Die Hauptblüte der Prägung
on Vergwerksmüngzen liegt in der Zeit des 17. und 18. Jahr-
hinders, wo jeder Münzen prägte. Jm 19. Jahrhundert trat

ünz

ſten beſitzt. Einige

jedoch ein Rückgang der Prägung infolge der größeren Ver
einheitlichung ein. Jn längeren Ausführungen erklärte der
Vortragende ſchließlich an zahlreichen Projektionsbildern eine
Menge von intereſſanten Bergwerksmünzen, die zu den ver
ſchiedenſten Zeiten geprägt wurden und infolge ihres Alters
Beachtung verdienen.

Damit fand der erſte Teil der Vortragsreihe ſein Ende.

Ein mißglückter Raubüberfall
Am 2. Auguſt d. J. kam der 24jährige Wilhelm Schneider zu

der Frau Schmidt in der Volkmannſtraße und fragte, ob ſie nicht
ein Zimmer zu vermieten habe. Sie hatte nicht die Abſicht, es
h Da bot er ihr ohne weiteres 60 M. und erklärte, er

eine gute Stellung als Chauffeur und ſei in der Lage, die
Miete für 8 Monate vorauszubezahlen. Dieſes gute Angebot
imponierte der Frau, und ſie ſagte ihm das Zimmer zu. Doch
erklärte er, daß er noch eine Fahrt nach Leipzig machen müſſe und
am nächſten Tage wiederkommen werde. Er hatte in Wirklichkeit
keinen Pfennig, trieb ſich den ganzen Tag in Halle herum und
nächtigte im Freien. Am nächſten Morgen ſtellte er ſich wieder
bei Frau Schmidt ein und verlangte ſeinen Kaffee. Noch einmal
ſchwindelte er ihr vor, daß er eine gutbezahlte Stellung bei einem
vor r edoch

s ſie jedoch eine Anzahlung verlangte, ſprang er auf undrief: „Jetzt will ich mit dir abrechnen!“ und ſtellte ihr ein wenn

daß ſie zu Boden fiel. Hier bearbeitete er ſie mit einem Schlag
ring und würgte ſie. Jhm dauerte die Sache vielleicht zu lange.
Aergerlich rief er: „Hat die aber ein zähes Leben!“ und wollte
eben feſter zugreifen. Da tat ſich die Tür auf, und eine Mit-
bewohnerin des Hauſes trat ein, die durch den Lärm aufmerkſam
geworden war und ſich gewaltſam Zutritt in die Wohnung ver
ſchafft hatte. „Schämen Sie ſich nicht, eine alte Frau zu
ſchlagen rief ſie ihm zu. „Die Frau hat von mir 80 M. für das
Zimmer verlangt, da habe ich ihr einige in die Fr ge
hauen.“ Damit ging er an den Frauen vorüber, wurde aber bald
feſtgehalten und auf die Wache gebracht. Dort fand man auch
eine Tüte feinen Pfeffers bei dem Verhafteten.Da Schnewder bereits wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft

iſt, wollte der Staatsanwalt keine Milderungsgründe gelten
laſſen; doch wollte er ihn ſeiner Jugend wegen ſchließlich noch vor
dem Zuchthauſe bewahren die Mindeſtſtrafe belrägt auf
vollendeten Raub 5 Jahre Zuchthaus und beantragte wegen
Betrugs und verſuchten Raubes eine Gefängnisſtrafe von
2 Jahren Gefängnis.

Das Gericht ging über die beantragte Strafe hinaus und
verurteilte ihn zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
6 Wochen der Unterſuchungshaft und Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Jubiläum. Auf ein 60jähriges Beſtehen konnte geſtern
die O. Heckerſche Gärtnerei, Ranſtraße 7, zurückblicken. Die
vielfach prämiierte Gärtnerei iſt unter ihrem jetzigen Beſitzer
Ernſt Hecker nach modernen Grundſätzen ausgebaut und gilt
als eine der führenden am Platze.

Ermäßigung des Londoner Diskontſatzes
Wie an der geſtrigen Berliner Börſe bekannt wurde, hat

die Bank von England die weitevre, bereits ſeit längerer
Zeit erwartete Herabſetzung ihres Diskonts um 0,50 auf 4
vorge nommen. Die vorhergehende Ermäßigung der offi-
zellen Bankrate war ungefähr um die Mitte des vorigen Monats
erfolgt. Bekanntlich hatten die Verhältniſſe an dem Londoner
offenen Geldmarkt in der letzten Zeit eine derart leichte Geſtalt
angenommen, dem Direktorium des engliſchen Noten-
inſtituts die Aufrechterhaltung der weiteren erheblichen Spanne
zwiſchen privatem und offitziellem Diskont unzweckmäßig erſchien.
Seit einiger Zeit haben ſich die Goldabflüſſe aus dem engliſchen
Noteninſtitut, wie auch von uns gemeldet, im Vergleich zu den
beiden voraufgegangenen Wochen gang erheblich vermindert.

Zur Aufhebung der Einfuhrverbote.
Die meiſten noch beſtehenden Einfuhrverbote werden be-

kanntlich mit Wirkung vom 1. Oktober ab aufgehoben.
Der Zeitpunkt, von dem ab die Vorlage einer Einfuhrbewilligungnicht mehr verlangt wird, iſt der Tag, an dem die Waren ßee

Zollamt zur Abfertigung gelangen, aber nicht ſchon der Zeit
punkt des Grenzüberganges. Es werden alſo die bisher einfuhr
bewilligungspflichtigen Waren, auch wenn ſie vor dem 1. Oktober
1925 über die Grenze gelangen, ohne Vorlage einer Einfuhr-
bewilligung abgefertigt, wenn die Abfertigung nach Ablauf des
30. September 1925 erfolgte. Jn dieſem Falle ſind jedoch für
ſolche Waren die vom 1. Oktober 1925 ab geltenden Zollſätze zu
entrichten. Ein Verzeichnis derjenigen Waren, die auch weiter
hin einfuhrbewilligungspflichtig bleiben, iſt in Nr. 226 des
„Reichsanzeigers“ vom 26. September 1924 aufgeführt.

Verlängerung der Geſchäftsaufſicht bei der Aga. Nachdem
die Gläubiger ſich faſt einſtimmig für eine Verlängerung der
Eeſchäftsaufſicht ausgeſprochen haben, iſt von Gerichtsſeite
dieſe Verlängerung um zwei Monate feſtgeſetzt wor
den. Man erwartet, daß in der nächſten Woche die Arbeiten
der Treuhand- Geſellſchaft beendet ſein werden, und daß man
dann über das evtl. Forlbeſtehen des Unternehmens ent-
ſcheidende Beſchlüſſe faſſen kann. Die zur vorläufigen Aufrecht
erhaltung der Aga notwendigen Betriebsmittel ſind ſicher
geſtellt.
Stillegung bei Thyſſen. Auf der Auguſt Thyſſenhütte wird
in den nächſten Tagen die Silikaſteinfabrik, eine der wenigen
de die bisher faſt ohne Feierſchichten gearbeitet haben,
ſtillgelegt.

Die Anfechtungsklage bei der Gewerkſchaft Sachſen-Weimar,
Jn der Anfechtungsklage des Gewerken Hermann
Müller, Bochum, gegen die Kalige werkſchaft
Sachſen- Weimar ſtand geſtern der erſte Verhandlungs-
termin vor der Kammer für Handelsſachen beim Landgericht
Eiſenach an. Es wurde ein Urteil gefällt, das den Streit
wert auf 168 090 Mark beziffert und dem Kläger auferlegt,
binnen Monatsfriſt 42 Kuxe der Gewerkſchaft Sachſen Weimar
als Sicherheit zu hinterlegen.

ss. Heinrich Leutke, A.-G., Leipzig. Wie wir hören, foll
ſich die Verbindlichkeit der Geſellſchaft auf ca. 0,4 Mill. Mark
belaufen, wovon etwa 0,2 Mill. Mark Bankſchulden und der

bereit geſtellt. Sofern die Warengläubiger dem Stundungs
vorſchlag zuſtimmen, wird die Aufhebung der Ge-
ſchäftsaufſicht beantragt werden.

Neugründung einer jugoſlaviſchen Flugzeugfabrik. Jn
Skoplie (Mazedonien) iſt eine neue Flugzeugfabrik gegründet
worden. Mit der Errichtung dieſer Fabrik hat Jugoſlawien
drei Flugzeugfabriken. Zwei befinden ſich in Novi-
Sad und in Belgrad.

Berliner Metalinotierungen.
nern 1. Oktober.
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Glauz. Zucker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker
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Falkenstein
Sera jute
Kammg. Gautsch
Köbke
L pz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn
Lp2z. Spitzen
Lpz. Tricoi
Lpz. Wolle
Meerane Kammg.Mittw. Baumwolle Sp.
Mittw. Baumw. Web.
Nordd Wolle

Papiernotierungen.

Leipzig, 1. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. 32; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
23; Polack Gummi 1,4; Rieſager Bank 80; Wolf Buckau 44;
Zörbig Bank 23.
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Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rücdiger von Renckenhoft,

Der erſte große Klubball dieſes Winters, der Start der
danzſaiſon 1925/26, war der am Schlußabend des RotWeiß-
durniers in Grunewald vom Berliner LawnTennis-Turnier-
Nub veranſtaltete Tanzabend im „Eſplanade“. Die Prophe
zäiung, daß die Bubikopfmode ihren Höhepunkt erreicht hat,
ſheint doch nicht richtig zu ſein; denn unter den weit über
hindert reigenden jungen Frauen und Mädchen des Feſtes ſah
nan nur vier langhaarige. Anweſend waren u. a. die
Fringeſſin Eitel Friedrich in einem dunkel gehaltenen Perlen-
heid und Frau Helga Späth in einem gleichen Kleid in tauben
au. Frau Späth, eine der reizendſten Erſcheinungen der
Kerliner Geſellſchaft, iſt eine Tochter des bekannten Verlegers
er Luſtigen Blätter und der Eleganten Welt. Jhrem Gatten
d. Helmut Späth gehört die bekannte ſeit über zweihundert
dahren in der Späth' ſchen Familie befindliche große Baum
ſule im Baumſchulenweg bei Berlin und Ketzin bei Potsdam.

Für die vielen Herren des Auswärtigen Amts, die auf dem
ot-WeißBall tanzten, war natürlich das Hauptgeſprächsthema
e Verlobung des Reichspreſſechefs Miniſterialdirektor Kiep
nit einer Tochter des Berliner Bankiers Georg Friedrich
Ilves. Er iſt damit dem guten Beiſpiel ſeines Kollegen, des
Riniſterialdirektors von Stohrer, gefolgt, der die Perſonalien
teilung im Auswärtigen Amt leitet und ſich im Sommer mit
tner Tochter des Herrn von Günther, einer Enkelin des ver
orbenen Direktors der Deutſchen Bank, Rudolf von Koch, ver
nählt hat. Herr Kiep, der als Sohn eines deutſchen Kauf
nanns in Glasgow geboren iſt, war, bevor ihn der Reichs

er Luther als Nachfolger des Miniſterialdirektors Spiecker
m Reichspreſſechef machte, Vortragender Rat in der Reichs
mzlei. Sein Bruder iſt der in der HapagLeitung tätige
Kepitänleutnant a. D. Louis Leisler Kiep, der eine Tochter des
Kern Walter vom Rath in Frankfurt a. M. geheiratet hat, des
Klannten Aufſichtsratsvorſitzenden der Höchſter Farbwerke vor
als Meiſter, Lucius Brüning. Von den anderen Töchtern
s Herrn Walter vom Rath aus ſeiner Ehe mit einer gevore-
n Reiſter iſt die älteſte die Gemahlin des bekannten Muſik-
Kiſtſtellers und Kritikers Paul Bekker, den die preußiſche
atsregierung kürzlich zum Jntendanten des Staatstheaters
a Kaſſel ernannt hat, die jüngſte hat den Major a. D. Herrn
er von Richter geheiratet; der einzige Sohn Wilhelm vom
eth, der vor dem Kriege Attaché der deutſchen Botſchaft in
J 9 IShington war, hat eine Amerikanerin Miß Cecilia May zur

Den Vereinigten Staaten entſtammt auch die Baronin
Mary Schröder geborene Donahue aus San Franzisko, die
jetzt zuſammen mit ihrem Gatten, dem Freiherrn Heinrich
von Schröder, Fideikommißherrn auf Gr. Schwanſee in Meck
lenburg, die Vermählung ihrer Tochter, der Freiin Editha von
Schröder, mit Herrn Paul Frehtag in London anzeigt. Baron
Heinrich Schröder iſt ein Enkel des 1883 beinahe hundert Jahre
alt verſtorbenen Freiherrn Johann Heinrich von Schröder, den
Wilhelm I. 1868 aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit baroni-
ſierte. Gründer und langjähriger Chef des bekannten noch be
ſtehenden Bankhauſes John Henry Schröder Co. in London
und Hamburg, verwendete er einen erheblichen Teil ſeines
großen Vermögens für wohltätige Zwecke und errichtete das
bekannte Schröderſtift in Hamburg. Aus ſeiner Ehe mit einer
geborenen von Schwartz gingen eine große Zahl von Töchtern
und Söhnen hervor, von denen der älteſte der vor dem Kriege
kinderlos verſtorbene Baron Henry Schröder war. Als Chef
des genannten Bankhauſes lebte er vis zu ſeinem Tode viele
Jahre in England, und zwar in Windſor, wo er ein wunder-
ſchönes Landhaus in einem berühmten, von ihm ſelbſt angeleg-
ten immergrünen Park beſaß. Während dieſer Beſitz auf einen
ſeiner jüngeren Neffen, Baron Bruno Schröder, den jetzigen
Seniorchef des Bankhauſes John Henry Schröder Co. in
London übergegangen iſt, hat ſein älteſter Neffe, der oben ge
nannte Baron Heinrich Schröder, ſein mecklenburgiſches Fidei-
kommiß Schwanſee geerbt.

Nachdem 1865 die Familie Schmidt-Pauli von König
Wilhelm I. nobilitiert worden war, iſt Freiherr Johann Hein-
rich von Schröder der erſte Hamburger geweſen, der baroniſiert
wurde. Ein Jahr ſpäter, 1869, erhielt die alte Hamburger
Familie Merck den öſterreichiſchen Freiherrnſtand, 1873 wurden
die beiden Brüder Albertus und Heinrich von Ohlendorff in
Preußen geadelt; ſie erhielten 1889 den nach dem Rechte der
Erſtgeburt vererblichen Freiherrntitel. Zwei Jahre ſpäter wurde
der Großkaufmann Johannes Mutzenbecher baroniſiert, wäh-
rend 1889 der Hamburger Bankier John von Berenberg-Goßler,
Chef des Bankhauſes Joh. Berenberg, Goßler Co., von
Wilhelm II. mit dem Erbadel, 1910 mit der freiherrlichen
Würde ausgezeichnet wurde. 1917 erhielten dann der dem
Kaiſer freundſchaftlich naheſtehende Geſchäftsinhaber der Dis
kontogeſellſchaft und der Norddeutſchen Bank in Hamburg,
Herr Max von Schinckel und der Vertreter des Standard Oil-
Truſts für Deutſchland, Kommerzienrat Wilhelm von Riede-
mann, jahrelang der höchſtbeſteuertſte Kaufmann Hamburgs,
den preußiſchen Erbadel. Daß die erſten Nobilitierungen und
Baroniſierungen in Hamburg ſcharfe Kritik auslöſten, iſt nicht

verwunderlich, und da ſowohl die beiden Freiherrn von Ohlen-
dorff wie auch Baron Johannes Mutzenbecher ihre großen Ver
mögen im Guanohandel verdient hatten, prägte der boshafte
Hamburger Volksmund das Wort vom geadelten Guano.

Eines der bekannteſten Hamburger Häuſer im Handel mit
Guano und in der Fabrikation künſtlicher Düngemittel iſt die
Firma Fölſch Martin, deren einer Jnhaber, Herr Friedrich
von Martin, ebenfalls einige Jahre vor dem Kriege in Preußen
nobilitiert wurde. Er hatte eine Reihe großer Güter im Ge-
ſamtumfange von ungefähr 23 000 Morgen in der preußiſchen
Lauſitz erworben, darunter die große Herrſchaft Wallisfurth,
und die von ihm zum Fideikommiß gemachte Herrſchaft Rothen
burg in dem gleichnamigen Kreiſe. Jm Kreiſe Rothenburg dicht
bei Niesky liegt auch der Fölſch' ſche Familienbeſitz Moholz, der
jetzt Frau Anni von Wedel geborenen Fölſch gehört. Sie zeigte
vor kurzem den Tod ihres Gatten, des Oberſtleutnants a. D.
Herrn Eberhard von Wedel, an. Auch ihre Schweſter Martha
hat in eine alte preußiſche Adelsfamilie geheiratet. Sie iſt die
Gattin des Grafen Ewald- Friedrich von Hertzberg auf Bizikerim Kreiſe Köslin, eines Nachkommen des in der preußiſchen

Geſchichte bekannten Staatsminiſters Grafen Ewald Hertzberg,
der unter Friedrich Wilhelm II. allmächtig war und von ihm
mit ſeinen Brüdern gegraft wurde.

Meggendorfer Blätter, Zeitſchrift für Humor und Kunſt,
1. Halbjahr 1925, Verlag J. F. Schreiber, München, Preis ge
bunden 12 Mark. Die Meggendorfer Blätter beweiſen mit jedem
Bande wieder, daß man ſeine Leſerſchaft mit Humor und Witz
gut und ſicher unterhalten kann, auch wenn man dabei nicht
Politik treibt und ſich von erotiſchen Themen fernhält, die einen
großen wertvollen Leſerkreis von der Lektüre ausſchließen wür-
den. Sie bringen ihre literariſch- humoriſtiſchen Beiträge in
gepflegter Sprache und geſchmackvoller Darſtellung und ver-
öffentlichen nur Jlluſtrationen, die als Bild, Zeichnung oder
Karikatur ernſte Kunſtwerke ſind und als ſolche jeder Kritik
Stand halten. Die ſtändigen künſtleriſchen Mitarbeiter der
Meggendorfer Blätter E. Kirchner und F. Mauder, die immer
fröhlichen, ſtimmungsvollen Schilderer, M. Claus, der elegante,
wirkungsvolle Maler-Erzähler, E. Croiſſant mit ſeinen
grotesker Karikaturen lächerlichen Spießertums, L. Kainradl
mit abſolut gekonnten humoriſtiſchen Darſtellungen, H. Nunes,
der Meiſter ſicherer Konturen in eleganten Geſellſchaftsſzenen,
J. L.-R. mit überwältigend komiſchen Skizzen und ausge
zeichnet gemalten Situationsdarſtellungen und viele andere
ſorgen dafür, daß Geiſt und Auge ſtets eine fröhliche und an
regende Unterhaltung genießen.



68. Bauchwitz, A.-G., Leipzig. Die Geſellſchaft hat Ge
ſchäftsaufſicht beantragt.

ss, Gebr. Kaiſer, A.G., Leipzig.
ſchäftsaufſicht beantragt.

Wertbeständige Anleihen

Berlin-Karlsruher. Jnduſtriewerke“ (7335 nach 7028 dann wie
der 7128), da offiziell mitgeteilt wird, daß die Umſätze im erſten
halben Geſchäftsjahr nicht unweſentlich zugenommen hatten und
das Erträgnis ein befriedigendes Reſultat zeitigte. Eine Kre
ditinanſpruchnahme ſeitens der Geſellſchaft ſei nur in ſehr ge
ringem Maße notwendig geweſen.

Frankfurter Börſe.
Die geſtrige Tendenz war insbeſondere befeſtigt für hei-

miſche Anleihen, Kriegsanleihen 245, Schutzgebiet 538. Der
Aktienmarkt lag ſehr ſtill. Badiſche Anilin 12134. Phönix per
medio 715. Jm Freiverkehr nannte man Api 0,55, Becker Kohle

z 37,5, n Boveri 54, Krügershall 8934, Petrol. 75,
i

Leer (Oſtfriesland), 30. September. Zucht- und ß
markt. Zufuhr 1268 Stück Großvieh. Handel reger als u
Vormärkten, doch Preiſe bedeutend niedriger. Es bedang,
Großviehmarkt: Kühe 1. Güte 650-—-800, 2. Güte 509 5
3. Güte 350--459, hoch und niedertragende Rinder 300
Kuh und Bullkälber 100-300, Bullen zur Zucht 2. Güte
bis 700, Maſt und Schlachtvieh pro Zenkner 80-55 Mark e
einzelt über Notig. Kleinviehmarkt: Antrieb 203 Stüd. de
22——25, Läufer 50——60, Schafe und Lämmer 20—40 Mar

Huſum, 1. Okt. (Ferkelmarkt.) Auftrieb 303 S
Beſte Ware 83--36, mittlere Ware 29—-388, rig Ware 24

50-—-70, beſte Jungſchweine 7 M. Tenpde

Berliner Produkte.
Infolge Ermattung des Geldmarktes neigten auch hier

Getreidepreiſe zur Schwäche, zumal die per Oktober angedient
Getreidemengen, beſonders in Roggen, einen erhebli
fang ne haben. Der Verbleib der Ware iſt aber
nicht bekannt. Stützend wirkte die Geringfügigkeit des inlg
diſchen Angebots, die mit der Jn anſpruchnahme der La
ſchaft durch die Kartoffelernte erklärt wird, aber das Ange
genügte der Nachfrage. Hafer behauptete ungefähr ſein
Preisſtand. Gerſte blieb ruhig. Mehl war ſchwer verkäufſgFutterartikel waren ruhig bei größerer Zurückhaltung pan

Offerten

Die Geſellſchaft hat Ge

C

Hamburger Börſe.
Bei kleinſtem Geſchäft war die Stimmung etwas zuver

läſſiger, ſo daß auf den meiſten Gebieten Kursbeſſerungen vor
genommen wurden. Von Schiffahrtswerten waren gegen 12.80
Uhr genannt: Lloyd mit 6628, Hamburg-Süd 8234, Paket 61,
Roland 8738, Elbe 34, Stettiner 3625. Am Lokalmarkt beſtand
beſonderes Intereſſe für H. E. W., die in der Erwartung, daß
der Reſervefonds II zugunſten der Stammaktionäre aufgelöſt
werden ſoll, bis 10254 bezahlt waren. Nobel 77, Hochbahn 68,
Harburger Phönix 6128, Calmon 41, Karſtadt 99; Ottenſer
Eiſen waren bei 29 angeboten.

Oſtdeviſen wurden geſtern von der halbamtlichen Kommiſſion
wie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 69,02 G.,
69,88 B. Kattowitz 68,82 G., 69,18 B.; Poſen 69,07 G., 60,48 B.;
Riga 80,55 G., 80,95 B. Reval 1,12 G., 1,126 B.; Kowno 41,82
G., 41,53 B. Notennotierungen: Große polniſche Noten
68,65 G. 69,85 B. kleine polniſche Noten 67,66 G., 68,84 B.;
eſtniſche Mark 1,095 G., 1,105 B. Lit. 40,89 G. 41,81 B.

Vieh.
Leipzig, 1 Oktober. Auftried Rinder 150, davon Ochſen 17, Bullen 45

Kalben 25, Kühe 65 Kälber 626 Schafe 262, Schweine 1294 zuſammen 2332
Direkt von Fleiſchern zugeführt. Rinder 4, Kälber 49 Schafe 6 Schweine 654 Roggenkleie 8.75 900 9.00

Preiſe 1 Pfund Levendgewicht in G. Pfg. Raps c 845Leinſaat t S SViktoriagerbſen [326. 00--31. (026,00 81.,

21.00 24. (021.00 24 C

r 53

o C

e e S

5*

nd

755
8 62
1. be

v Gatiunart ung 1. 10. 30 9 2 Ztr.)
200 204
145 148

200 205
146--160

206 280 206 280 Tupiner vlaue
172 178 171 7 gelbeS a Serradela, alte27.(0-—30.75 27. 25 81.,00

21.50 23.51 21 75 23 76

Weizenkleic 8010. 10.(0

Weizen, mrt. I
Roggen mrk 1t
Gerſte, 1 t
Hafer, mar 1t
Mais 2 Htr.
Weizenm. 2 n
Roggenm. 2 t

Ackerbohnte n
Wicken

55 Anh Roggenw. Ostpr. Wk. Konle
Elekt. Kohle Pr. Bodenkr. Gold

590 Pr. Ctr Bder. Gold
59 do. Gold- Komm53 Pr. Cat. Bodenkr.-Rogg.69 Braunsch w.-Han. 590 do. Roggen-Komm.

Kogg. 590 Preub. Kaliw.-Anl81 Furstenst. Grub, 6590 do. Roggenw. -Anl.
kKlw t s Sachs Hdsen. Rogg.690 Elektro-Zweckverb. 890 Prov. Sächs. S
Mitteld. lenw. r s chaftl. Gold-Pitdbr79 Ev. Landesk. Anhalt 1090 Prov. dächs, landRoggenw. Anleihe schafil. Gold-Piobr.6 o. 590 Rhein Man -Don. G.591 Franki. Pfandbr. 59 RKh.-Westt. Bdkr. Rgg.

a s do Roggen-Komm.55 Gotha Erdkr. 62 60 o d9 hoggenrenten- b
roßkraitw. Hann. K. A 9,60 o Sachs Brnk.-Wt,

Großkr. Mannh. Konl 9i0 10. do. Ausg.69 Hess. Brk. Rg.-A do AusgKur- und Neum. Roeg 24 Sachs Staats-RoggenLanasch. centr.-Kogg. 590 Schles. bdkr. Gold
bp2z. Hyp. Bk. Gold Schles. Ldsch. Roggen

59 Mecklenbg.- Schwerin 109 Pommern Roggen
Roggenw.-Anl. l. 680 290 SChlw. H. EI. V. äd. A.59 Mecklenbg.- Schwerin 590 90. Ldsch. Krd. Rogg.
Roggenw.-Anl. I. 230 690 Ihür. ev. Kirche59 Meininger Hyp. Bk Roggenw.-Anl.Gold 1,63 1e9 69 Westd. Bdkr. Gold59 Neckar. Gold-Anl. 67 40 67. 40 b90 Westfälische Prov.-

Grundt.-Bk 1 Konle 23old 55 1.66 6590 do. Roggen-Pfandbr.w. e 37 77 3 Zucker reaitex Gold
p. Tonné. k. p Zentner Bill. Mk. v.M p. 50 kg. Bill. Me. Kg. p be e x Bill

Trockenſchnitze!
Soyaſchrot
Torfmelaſſe
Kartoffelflocker
jart., w., I 3tr

rote

Berliner Schluß und Nachbörfe.
Wie ſchon erwähnt, herrſchte an der Vörſe über die techniſcheSeite des Ultimohandels am erſten Tage noch i

wiſſe Unklarheit. Das Geſchäft blieb daher auch im Ver
lauf in den UltimoPapieren auf ein Minimum beſchränkt.
Vielfach fanden in führenden Werten einige Zeit hindurch über
haupt keine Umſätze ſtatt. Dieſe Tatſache drückte naturgemäß
auf die Kurſe, die gegenüber ihrem Anfangsſtand allgemein eine
Ermäßigung uhren. Am Bankenmarkt ſchloſſen ſich ſpä-
ter auch Reichsbankanteile, die Kaſſapapier bleiben, der rück
läufigen Bewegung an. Sehr feſt lagen dagegen die Aktien der

2 wo

1 10

C

25-41

28. 9

56 62
48 55

1. 10

78 86
60-77

Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſer
PeluſchtenOchſen Kälber

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Linsemann; für Lokgles, Kunſt
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlag
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: aul K
ſämtlich in Halle Berliner Schriſt leitung Berliv
Blücherſtrake 12 Leitung Alfred W Kames
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Berliner Börse vorra
30.9.

97.5

o.
97.5

0 45.90 48. 10
0 31.60 32. 5
151 1.5 1.60

10099.75
70 609.6

30.9. 1.10.

O 26.7 26.
1046

Karse in RM fär 100 M. A. G. t. PG. T. ae R kta a erAlexandw.

Tack &Cie.
ITäàfelglas
Tecklbseh
Teichgräb.
Tel. i. Ber
Telt Kan.
Temp. Feld
Terra AG.
Teut. Misb
Thomé Fr.
Thörl0Oelt.
ThurBleiw
do. Salin.
Tieta L.
Tit.&Krul
Trachb.
Triptis
TuchAach.
TauultfFlöha
G. Unger
UnionBau
UnF. ehmP
Unionw. M
UnionGie
Varz. Pap.
VerBF. Gu
do. Mörtel
do. chm. Ch
do. t. Niek
do. dt Petr
do. Flschf.

Rh. Möbeldo. -NBgw.
do. Spglgl.
do. Stahlw.
Rh.- W. Ind
do. Kalkw.
do. Sprgst.
do. 2.-Ind.
Rhenania
RheidtElk
Rich. Dav.Rich. Wont
RiedelJ. D.
Riehm&tö
Ritter, W. 2
Rockstroh
RddergBk
Rombach.
Rosenth. P
Rositz. BK.
do. Zuekerf
Rotophot.
Ferd. Rück
Ruschew.
Rütgersw.
Sachsenw.
do. Karton
do. G. Döhl
do. Kamm
do. Th P-

do. Waggo

Charlotth.
Ch. F. Buek
Ch. Griesh.
do. Grünau
do. v. Heyd
do. Milch&
do. Weiler
do. Fb. Gels
do. W. Alb.

R. Chillgw.
Conec. Ch. F

do. Spinn.
Cor. Fahrr.
Orollwitz.1

Daimler.
Delmenh. L

A. MAannul
Aannesma
Mansfeld
Mar. con. B
Marienh. K
Mkt-Kühblb 17
MStk. u. H.
AMf. Baum
do. Breuer
do. Buckau
do. Kappel
Maxmilsau
M. W. Lind
do. Sorau
AW7ittau
Mehlth. T.
HMeineck
Merkur W.
DrPMeyer
Mey Kauff
MimoA.-G
NMix&Gen.
Mot. Deutz
M. Rüning.
Mülh. Bgw.
C. MullerG
Müllerspkf.
Nat. Auto

Neckarw.
Nep.Schiftfl 0
Neu-West.

Flend. Bkb
Flsb. Schiff
Flöther M.
Frankonia
Fraust Zt.
Freund M.
Frdrt. Kall
FPrdr. Hütte
Frister R.
Fröbeln Z.
Fuchs Wag
Gaggen. K.
Ldw. Ganz
Gebh. O
Gebh. &Kö
Gelsk. Bw
do. Gub
Gensech. C.

Genin. Zu.

Germ Zem
Gerrshb. GI.
G. f. el. Unt.
Gilden& C
Girm. J&0
Gladb. Tex
do. Wollin.
H. Gladenb
GlasBrock
Glasm. Sch
Glauz. Zu
Glockstw.

L. Hutsche
Hättew. N
Ilsebergb.
Industrieb.
Jeser. Asph
J. Schornst
Jüdel&Co.
Juhag. Ind.) 8
Jül. Zuek. 6M
Jungh. Gb 0
KahlaPorr
Kahlbaum
Kais.-Kell
Kali. Asch.
do. V. A.
Kalker Ma
Kammr. V
Kadlh. Auto
Kapler M.
Karlsr. M.
Kartoffbr.
Kassl Fdst
Kattw. Bg-
Kellner
Kerama
Keula Eis.
Kirchn. Co.
F. Klaus. S. 784.76
Klöckn.- W 0]66.76
Koch Näh. 41146

Hlbst Blk
Hall. -Hett

Sechant. B.

AL. u. Strb
El. Hochb.

Argo Da. 0
v

A. Pak.00 b. A.Rä.
H-SdamD.
Hansa D.
Roland L
Nadd. Lloyd
Sehls. Dpt.
V. Elbesch.

v

Brschw. 0
c

S

585

e

581 5492.2 941.12
72.21
1161 S c

Ankerwer.
Annab. St.
Annener G.
Archimed.
Aschaff. P
Agb. Nb. M. 0
Bach. u. Lg 12 128
Bad. A. u. S. 012412
Balcke A. o 1.6B. f. H. u. In.) o 1.0
Banning l. 026.765
Baroper W. 0 10.3
Bartz2&C. L M 4.7
Basalt A- G. O 78

Bast A.-G 2Baug. K. W

H
5

e O s
Dt. Lux. B.
do. Nidl. T
do. Suda. T
do. Asphalt
doBabcock
do. Eb.-Sig
do. Erdöl
a
Gubst. Kp
do
do. Kabelw
do. Kaliw.

Sie

D. Sp. -Anl.
Pr. Kons. A. Berg. M. In.

e
o. Hyp. B.Brschw. Kr

Com. u. P-B
Danz. Prvb

h u
w r

v
S

S. T

Bautzn. T. 0
Bay.Cellu.) 0
do. Hartst.) 0
do. Spiglgl. 0
Bedb. W. 0Bembg. J. 0
Bendix, H. 0
Berg, C. El 0
Berger T. 16
Bergm. El 0
Berl. A. M 0
do. Dapfm 0
do. Brl. Gla 0
do. G. Hutf.. 0
do. Hol. Opt

0
0

0

0

0
0

0

0
0

0

0
0

0

u
J

Berliner23
do.
Ohltb. 89-
Frankt. M.
Köln
Berl. neue

Hall. Bkvr.
Bb. Hy.-B.
Leipz. Ord.
MeingH-B.
Mittldc-B
Ndd. GdkB
Osnabr. B.

Oest. COred
do. Ländb.
Ptad. Kr-B.
Preub. Bkr
do. CbodOr
do. Pfädbr.
Reichsbk.
Rh. Or B.
do. Westf. E
8d. Buderi
Westd. B.
Wien. Bkv.
Wien. U. B.

er winan 9 R. Blumen
Dt. Bierbr.) 10o1 Boch. Gub] 067.Engel ät. 120 25 Bdo. Hoch 0130
riedshn. T Boeddingh iLandré W. 82.6 Böhler öo

do. Hot. G
do. Karl In
do. M. Schw
do. Neckr. I
do. Neur. K
do. Sped. V.

Bertb. M.
Berzel. Bg.
Bet. u. Mon.
Bielf.m. W.

Bing, Nrb
Bismarek

do. ritt. IBa
do. neul. al 39

Uexik. 1e i
do Eisb. A

Löwen- Br. 10 1652
Schulth- P. 10116 1

Dortm. A. 71122
Düss. Höfel 35 122
GluckdGels
Heb& Herk
Holsten
Kiol. Sehl.
Leipz. Rie

S 98 x

See

do. Jutesp.
do. M. B-A
Breitb. P.
Br. B. Okt.
Brem. AllG
do. Linol.
do. Vulkan 35
do. Wollk.
Buder. Eis.
BuschEop.
do. F. W. L.
do. W. V. A.
Butzke M.
Byk. G. V

T
o 85 Z.

Ung 8-R18] 4
Ug. Gold-R
n

ew- Lindener0-USt Balt Reichelbr.Sddöst.(L.] 26 v. Tucherdo. neue

e ilhDt. Ostafr.ſ o 9.70

10 119 26

AachL eder 0
do. Spinn. 0
Akkum. F. 0

do. Kunstl.
do. Maschf.

do. Sechtb.

do. gen.do. Steinz.
do. Tl. u. Kb
do. T. u. St.
do. Wollw.
do. Eisenh.
Dinn. R. W.
FDippeMa
Dmtzsech. T
Donnrsmh
Döring u. L
Dtl. Uebers
Dradn. B.- G

do. Gardin.
e

Dürenerll.
Dürkopp
DüsE We
do. Eisenh.
do. MaschB
Düekh. u W
Dyn. Nobel
Feckert A.
Eggset. Sz2w

Eintr. Brk.
EisenbwK.
Eiserz. A.
Eisg. Velb.
Esw. Meyer
ElbertfFarb
Elekt. Ddn
do. Liefer.
do. W. Lieg
do. L. u. Kr.
Elitewerke

Erdmd. Sp.
ErlangBw.
Ernem. W.
Eschw. Bk

Essen. Stk.
ExcelFahr
Fab. Bleist

o v s

0 76.25

Gödh. Gbr.
Goldsch. T.
Görl. Wag.
C. P. Goerz
Gotha
Grepp. W. 9
Grevenbr.
Gritzn. Ma.
Großhand.
Gruschw.7
E. Grundl.
Gutm. Ma.
Habm&Gu
Hacket Dr.
HallMasch
Ham. E. WHäig. t. Gr.

Hammers.
do. Masch
do. D. Wag.
Hansa I.
Harb. W. G
do Eis u. Br
Hark. BStP
d. Bekb. kv
do. do. St. P
Harp. Bgb.

Hartm. S.
Heokm. C.
Hedwigseh.
Heil. Imm.
Hein, L&C

Held Fr.
Hemm. PZ.
Hildeb. Mü
Hilger vz.
Hillewerke
Hilpert- M.
Hindr. Auf
HirschKup
Hirsehb. L.
Höchst Frb
HoeschgSta
Hoffm. Stä.
Hohenlohe
Ph. Holzm.
Horch&Co
Hotbtr. Ges
do. do. V.-A

S

Kolb&seb.
Klim&Jo
Kln- Neues
Kln-Rottw
KlnG. u. E.
KölschWg

S O

u

O

Kögzelt Po
KögbornB
Kont. Asph
do. Wassw.
Körbisd. Z.
Körtg. Geb
Körtg. ElKk.
Kosth. Zoll
Kraus&Co

Kref. Stahl
Krefft
G. Kroms.
Kronprbſt.
Krüger&C
Kruschw.2
KunzTreib
Küppersb.

Kohlm. Stk o 81. 75
Kohlendes

Kögb. Lag.

Kytfh. Hüt
Lahmeyer
Laurahütt
Lehmann
Leipz. G
Lpz2. Pia. Z.

Leonh. Brk
Leop. Gr.

Leuitke
Rudley, M
LindeEism
Lindenb. St
Lindstr. O
LingelSeh.
Lingner
Linke Hot
Lithopone
Loewe& l.
Herm. Löh.
Lorenz G.
Lothr. PI-2
Luckaust.
Ludsech. M.

I

do. Webst. 0.4
Salinesale 0

Salzdetf. K.
Sangerh. M 5
Sar. Schok.
Sauerbr. M
Saxon. P-2
Schaet. Bl.
Scheidemd
Scher. che. 2

Schieb W
Schl. B. u.
do. St. Pr.
do. Zellul.
do. Lein. K.
do. Mühlen
do. Ptl.-Z.
do. Textil
Schbsechu
Schneid. H
Scholl. Eit.
Schombg.
Schöndft.
Schönbek.

SchönwP2z
Schütt H.
SchrgHek.
Schub&Sal
Schuck&
Sechulte H.
SchulzF. j.
Schwb. P.
SchwelmE
SeckMühl.
Seebeck c

do. GlnzsB
do. Gothan

do Harzer

Nitritfabk.
Nädl. Kohle
Nad. Eisw.
do. Gummi
do. Lagerh
do. Lederp
do. Steing.
do. Tr. Str.
do. Wollk
NoräpTerr
Nb. Ek.- W

ObbayVbe
Obsch. EiB
do. Eis. Car
do. Koksw.
Odw. Htst.
Oeking St.
OhlesErb.
OppelnP.2
Orenst. &K
Osnb. Kupf
Ostwerke
Ott en. Eis

Panzer
Passa. Bau
Peipers&C
PhönixBw

Polyphon

Poppe& W.
Po.-U- W.
A. Prang
Prestowk.
Preßsp. Un

Rasquin 0 42. 25
Rating. Wa 0 35.12
Rauchw W 40 66. s
Ravusb.Sp o 19
Reich. Met.

SondStier
Spinn&sSo.
SpinnRea.
Stdt. Hütt.
Staßt. che.
Steing. Col s
Stett Cham
do. El. W. 2

t 33273
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Adler. P. 0) 67.2
Adl. &Opp. 231.25
Adlh. Glas 10

Lüneb. Wal! 0

Huvb. Brk. Mgd. Gas 187.25Humb. Ma Agadb. Be 55Humboldm 0 30.780. do. Mählenn 4 66
Hupfeld L. 3,2 52.2 Magir. C. D 6) 51.
Hutschenr 0 48.75 Malme. C S

Berliner Kurse.
Eisenmatthes
Erfurt. Mech. Schuh
Hizold u. Kiebling
Gehe u. Co.
Genthiner Zucker
Crobhbancel t. Getreide
hammersen u. Co.
harb Gummi Phönix
Heine u. Co

Fafnirv. el
Fahlb. L.oO 050.25
Flkset. Caro 676.25
Fninj. Sp. O 96. s
Feldm. P. o 76Folt. Gui tFinkenb. P o

Weitere
Anh. Konenwerke. VA.
Arenberg Bergbau
Askaniawerke
Augsb. Nürnb. Masch.
herhin Karlsruher In
berhner Masch.
Borna Braunkohler
Er xer kohlen
Chem. F. Bucheu St.
Christopn und UVUnmwach ennigsdort

37 ork O io etzerr sohcda i c alke Hu riuConti-Kautschvck 2 raine raunt odbe
Disch. Post v. Eb. Verk. beyling u. Thomas
Dürkoppwerke VA. Krefeld Stahlw.Duxer Kohlen Kupferw. landEilendurg. Kattun ehe La an

Howaltsw. Reiß&Mart 064.756Rhnfeld. K 01045
RheinBrk. 0
do. Cham.
do. Elektr.
do. Gerbet.

do. Metall

do. Vulkan
Stock&Co.,
Stöhr Ka.
StoewNäh
Stolb. Zi
StralsSplk
Stuhltf 22

Kam. ELB 10.26
N.-Guinea O 160
Otav-Muxk 79 28. 3
Sr. 10523. 26
Balt. u. Oh.

Calm. Asb
Capit. Kl.
Carlh. Altw 7
Carol. Brk. 142
Cart. 72.5Charlbg. W 13] 60. s

e S

J

82S 332A. G. t. B-48. 25

A. G. k. B o 41.5 o 40026.765 2

45 Türk. Bagdad
452 Ung. St. 14
z schipkau-Finst,
Allg. di. Kleinb.

Dt e 69
3 8. Sch (ausiosb.)

e acn- 2690 Südöst. b.
St.-Anl. 2,090 St döst. neueB. 185 j 39 Maced. Gold39 Landsch. Central L-dächs. Ptandbr. alte 4 e hehuantepekächs. Pfadbr. alte Kosmos p

Sachs Piandbr. alte Rolano- Lit je
Bann 1. Thür.
Bar mer Creditb.
Bayer. Vereinsbank
Dessauer Landesbank
Sächsische Bank
Bohrisch- Conrad

Leutke A.-G.
Lippische Werke
Magdeb. Gas
Magoeb, Bergw. St. Pr.

r ranbauaus kKakao eMeerane Kammg. eise TMia, Muhlenb. u. ind t. Tack pentvier tat n ß Tr alle b isenecksarwerkeh Hefe Ihr e e asehe V Harzer Forii. C.Prevußengrube re Taedt e insRathenow Dampfm. V. Zcröbt Fern m
geh Wemsh. K. VA. 4910

Rh.-Westt. Bauind.
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